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Stadt Bergisch Gladbach

Der Blirgermeister
Federfihrender Fachbereich
Soziale Stadtentwicklung

Beschlussvorl age Drucksachen-Nr. 0646/2026
offentlich

Gremium Sitzungsdatum | Art der Behandlung

Seniorenbeirat der Stadt Bergisch Gladbach |11.11.2026 Entscheidung

Tagesordnungspunkt

Verbesserung des Hitzeschutzes fur die Bevolkerung in Bergisch
Gladbach

Beschlussvorschlag:

Der Seniorenbeirat nimmt den als Anlage beigefligten Konzeptvorschlag zur Verbesserung
des Hitzeschutzes fiir die Bevolkerung in Bergisch Gladbach zur Kenntnis.

Die Verwaltung wird gebeten, die im Konzeptvorschlag dargestellten Mdoglichkeiten zur
Verbesserung des Hitzeschutzes, insbesondere flr altere und besonders schutzbedirftige
Menschen, zu prufen.

Dabei sollen insbesondere Moglichkeiten der Zusammenarbeit zwischen Stadtverwaltung,
Organisationen und Vereinen sowie Malnahmen zur Information, Beratung und
Unterstltzung der Bevdlkerung bei langer andauernden Hitzeperioden betrachtet werden.

Uber die Ergebnisse der Priifung soll dem Seniorenbeirat berichtet werden.



Kurzzusammenfassunq:

Kurzbegriindung:

Langer andauernde Hitzeperioden belasten insbesondere altere und schutzbedirftige
Menschen. Der Seniorenbeirat sieht daher Bedarf, den Hitzeschutz und die Unterstlitzung
betroffener Menschen zu verbessern. Hierzu sollen bestehende Strukturen sowie die
Zusammenarbeit mit Organisationen und Vereinen gepriift werden.

Risikobewertung:

(...)

Auswirkungsiubersicht Klimarelevanz:

keine Klimarelevanz: positive Klimarelevanz: negative Klimarelevanz:

X

Weitere notwendige Erlauterungen:

(...)

Finanzielle Auswirkungen:

keine Mehrertrage: Mehraufwendungen:
Auswirkungen:

Ifd. Jahr Folgejahre | Ifd. Jahr Folgejahre

konsumtiv:

investiv:

planmabig:

XX | X[ X

auBerplanmaRig:

Weitere notwendige Erlauterungen:
Die Vorlage hat zunachst keine unmittelbaren finanziellen Auswirkungen.

Etwaige finanzielle Auswirkungen, die sich aus der weiteren Prifung oder aus spater zu
entwickelnden MalRnahmen ergeben, waren gesondert darzustellen.

Personelle Auswirkungen:

keine Einsparungen: Einstellungen:
Auswirkungen:

planmaRig X

auBerplanmaRig: X

kurzfristig: X

10




mittelfristig: X

langfristig: X

Weitere notwendige Erlauterungen:

(...)

Sachdarstellung/Begriindung:

Der Seniorenbeirat befasst sich mit den Auswirkungen zunehmender Hitzeperioden auf die
Bevdlkerung und sieht insbesondere im Bereich des Hitzeschutzes &lterer und besonders
schutzbedurftiger Menschen Handlungs- und Informationsbedarf.

Die Erfahrungen aus der vergangenen Hitzeperiode hat aus Sicht des Seniorenbeirates
verschiedene Fragestellungen und mogliche Defizite aufgezeigt. Dies betrifft unter anderem
die Versorgung und den Schutz von Menschen wahrend der Nachtstunden bei langer
andauernden Hitzeperioden sowie die Frage, wie Menschen, die in ihrem hauslichen Umfeld
gepflegt werden und bei hohen Temperaturen angemessen geschutzt werden konnen.

Darlber hinaus wird die Einbindung nichtstadtischer Organisationen, insbesondere von
Vereinen und weiteren lokalen Akteuren, als Mdglichkeit gesehen, betroffene Menschen
besser zu erreichen, zu informieren und zu beraten.

Der Seniorenbeirat regt daher an, begleitend die Moglichkeiten zur Einrichtung einer
Arbeitsgruppe zum Thema Hitzeschutz zu priufen. Eine solche Arbeitsgruppe konnte unter
Beteiligung der Stadtverwaltung, relevanter Organisationen und Vereine Moglichkeiten zur
Verbesserung des Hitzeschutzes entwickeln und bestehende Angebote und Strukturen
berlcksichtigen.

Der als Anlage beigefiigte Konzeptvorschlag eines Mitglieds des Seniorenbeirates dient
hierzu als Diskussions- und Beratungsgrundlage.

Weitere Aspekte und mdgliche Handlungsfelder sollen im Rahmen der Beratung des
Seniorenbeirates erortert und gegebenenfalls erganzend in der Sitzung vorgetragen werden.

Anlagen:
e Konzeptvorschlag ,Verbesserung des Hitzeschutzes fur die Bevdlkerung in Bergisch
Gladbach®.

e Stellungnahme der Stabsstelle Warmeplanung, Klimaschutz und -anpassung
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Anlage 1 Seniorenbeirat Bergisch Gladbach | Diskussions- und Prifvorschlag

Temporare Hitzeschutzraume fiir Bergisch Gladbach

Erganzung des bestehenden Hitzeaktionsplans durch kurzfristig aktivierbare, gekuhlte Schutz- und
Schlafraume

Konzeptvorschlag fiir Seniorenbeirat, Fachstelle Alterwerden, Verwaltung und Politik

Kernaussage: Fur extreme Hitzeperioden sollen in mehreren Stadtteilen geeignete
offentliche Gebaude als verlasslich gekuhlte Hitzeschutzraume vorbereitet werden.
Ausgewahlte Standorte sollen bei mehrtagiger Hitze auch nachts gedffnet bleiben und
einfache Schlafmdéglichkeiten anbieten. Die notwendige Kaltetechnik wird zunachst nicht
gekauft, sondern Uber eine saisonale Vorhaltevereinbarung vertraglich gesichert.

1. Anlass und Ziel

Hitze ist inzwischen ein erhebliches Gesundheitsrisiko. Das Robert Koch-Institut schatzte
bis Mitte August 2026 rund 15.800 hitzebedingte Sterbefalle in Deutschland. Besonders
betroffen sind altere und hochaltrige Menschen sowie Personen mit Vorerkrankungen. Fir
Nordrhein-Westfalen wurden bis zu diesem Zeitpunkt mehr als 3.000 hitzebedingte Sterbefalle
geschatzt. Es handelt sich um statistische Schatzungen der hitzebedingten Ubersterblichkeit,
nicht ausschlie3lich um unmittelbar als Hitzschlag registrierte Todesfalle.

Bergisch Gladbach hat bereits einen Hitzeaktionsplan, Hitzekarten und eine Karte der
»Kuhlen Orte“. Der Hitzeaktionsplan nennt unter anderem neue temporare kuhle Orte,
individuelle Unterstutzungsangebote, Hitzepatenschaften, Wasserkuhlelemente und im
Ideenspeicher auch die Kuhlung von Notunterkinften mit mobilen Kaltegeraten. Der vorliegende
Vorschlag knlupft daran an und entwickelt die Idee fur extreme Hitzeereignisse weiter.

Ziel ist keine dauerhafte Vollklimatisierung offentlicher Gebaude. Ziel ist eine vorbereitete
kommunale Schutzreserve, die im Bedarfsfall innerhalb kurzer Zeit aktiviert werden kann und
besonders gefahrdeten Menschen tagsuber und, wenn erforderlich, auch nachts einen
verlasslich temperierten Aufenthaltsort bietet.

2. Vorgeschlagenes Modell: stadtteilbezogene Hitzeschutzraume

Geeignete Standorte konnten Sporthallen mit Nebenraumen, Schulen, Mehrzweckraume,
Begegnungsstatten, Burgerzentren oder andere kommunale bzw. &ffentlich zugangliche
Gebaude sein. Die Auswahl sollte sich an den Hitzekarten, der Bevodlkerungsstruktur, der
Erreichbarkeit und den technischen Voraussetzungen orientieren.

Nicht zwingend muss eine komplette Sporthalle gekiihlt werden. Oft durfte es
wirtschaftlicher sein, Nebenraume, Mehrzweckraume oder abtrennbare Hallenbereiche zu
nutzen. Entscheidend ist ein ausreichend grol3er, barrierefrei erreichbarer und zuverlassig
temperierter Schutzbereich mit Toiletten, Trinkwasser, Sitz- und Ruhemaoglichkeiten.

Stand 03.09.2026 | Seite 1
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Anlage 1 Seniorenbeirat Bergisch Gladbach | Diskussions- und Prifvorschlag

Nacht- und Ubernachtungsbetrieb ausdriicklich mitplanen

Bei mehrtagigen Hitzeperioden darf der Schutz nicht am frihen Abend enden.
Tropennachte und stark aufgeheizte Wohnungen kénnen gerade fur altere, kranke und
pflegebedurftige Menschen eine erhebliche Belastung darstellen. Bundesinformationen
empfehlen bei Tropennachten ausdricklich, den Schlafplatz moglichst in einen kiihleren Teil der
Wohnung zu verlegen. Wer eine solche Ausweichmadglichkeit zu Hause nicht hat, bendtigt
gegebenenfalls auch nachts einen sicheren kihlen Ort.

Deshalb sollte mindestens ein Teil der vorgesehenen Hitzeschutzstandorte bei
entsprechendem Bedarf im 24-Stunden-Betrieb nutzbar sein. Dazu gehdren einfache
Schlaf- und Ruhebereiche, zum Beispiel Feldbetten oder geeignete Liegen, Sichtschutz,
sanitare Einrichtungen, Trinkwasser, eine angemessene nachtliche Betreuung sowie klare
Notfall- und Sicherheitsablaufe. Bei einer Hitzeperiode von drei, vier oder funf Tagen ware es
nicht sinnvoll, besonders gefahrdete Menschen abends wieder in Wohnungen
zurtckzuschicken, die sich auch nachts kaum abkuhlen.

Wichtig: Ein solcher Hitzeschutzraum ist keine Pflegeeinrichtung und kein Ersatz fur
Krankenhaus oder medizinische Versorgung. Fur bettlagerige, akut erkrankte oder medizinisch
uberwachungspflichtige Personen mussen Pflege, Rettungsdienst und Gesundheitsversorgung
in einem gesonderten Ablauf bertcksichtigt werden.

3. Mobile Kalte: saisonale Vorhaltung statt Kauf

Fiur die ersten zwei bis drei Jahre konnte die bendtigte Kaltetechnik angemietet werden. In
Betracht kommen professionelle mobile Klimazentralen, Kaltwassersatze, Luftkihler und die
erforderliche Luftverteilung. Vor einer Ausschreibung sollte eine technische Markterkundung
erfolgen.

Entscheidend ist die friihzeitige vertragliche Sicherung der Verfiigbarkeit. \Wahrend einer
groRraumigen Hitzewelle werden mobile Kalteanlagen gleichzeitig an vielen Orten bendtigt. Ein
Abruf erst dann, wenn die Hitzewelle bereits begonnen hat, ware daher zu unsicher.

Vorgeschlagenes Vertragsprinzip

Beispielsweise konnte fur den Zeitraum 1. Juni bis 31. August ein garantierter Anlagen- und
Leistungspool vereinbart werden. Der Auftragnehmer verpflichtet sich, eine festgelegte
Kalteleistung bzw. geeignete Anlagen fur Bergisch Gladbach verfugbar zu halten und sie nach
Abruf innerhalb einer vertraglich festgelegten Frist an vorbereiteten Standorten betriebsbereit
bereitzustellen.

Die Vorhaltung muss vergiitet werden. Ein Vermieter kann ein Kaltekontingent nicht tber
Monate verbindlich reservieren und zugleich das volle Risiko tragen, dass es in einem
verregneten Sommer Uberhaupt nicht zum Einsatz kommt. Die feste Verglitung bezahlt daher
nicht nur die Nutzung eines Gerates, sondern die zugesicherte Versorgungssicherheit.

Stand 03.09.2026 | Seite 2
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Anlage 1 Seniorenbeirat Bergisch Gladbach | Diskussions- und Prifvorschlag

Vergutungsbestandteil Inhalt

1. Saisonale Fester Betrag fur die garantierte Verfligbarkeit des vereinbarten

Vorhaltevergiitung Kaltekontingents. Diese Vergutung fallt auch an, wenn wegen eines
kithlen Sommers kein Abruf erfolgt.

2. Abruf und Aufbau Variable Kosten nur bei tatsachlichem Einsatz, z. B. Transport, Aufbau,
Anschluss, Inbetriebnahme, Leitungen, Luftverteilung und spaterer
Ruckbau.

3. Betrieb Strom und sonstige verbrauchsabhangige Kosten nur wahrend des

tatsachlichen Betriebs.

Kurzform: Vorhaltung bezahlen, damit die Leistung im Ernstfall garantiert verfiigbar ist. Einsatz-
und Betriebskosten nur dann bezahlen, wenn tatsdchlich abgerufen wird.

4. Technische und organisatorische Vorbereitung

Die Gebaude mussen vor der ersten Saison einmal fachlich gepruft werden. Fur jeden Standort
sollte ein kurzes Datenblatt entstehen. Zu klaren sind insbesondere:

- nutzbare Schutz-, Ruhe- und gegebenenfalls Schlafbereiche sowie maximale Belegung

- erforderliche Kalteleistung und gewtinschter Temperaturbereich

- elektrische Anschlussleistung, Starkstromanschlisse und mogliche Notstromlosung

- Aufstellflachen fur AuRengerate sowie Leitungswege, Luftfihrung und Kondensat

- Barrierefreiheit, Toiletten, Trinkwasser, Flucht- und Rettungswege sowie Brandschutz

- Personal, Reinigung, nachtliche Betreuung, Hausrecht und Sicherheitskonzept

- Erreichbarkeit, Fahrdienst sowie Information und Registrierung der Nutzerinnen und Nutzer

5. Aktivierung und soziale Unterstiitzung

Die Aktivierung sollte nach einem vorher festgelegten Ablauf erfolgen und an die
Hitzewarnungen des Deutschen Wetterdienstes sowie eine kommunale Lagebewertung
gekoppelt werden:

Hitzewarnung > Entscheidung > Abruf Kiltetechnik > Aufbau > Offnung >
Information/Fahrdienst > 24-Stunden-Betrieb bei Bedarf > Entwarnung

Ein gekuhlter Raum hilft nur, wenn gefahrdete Menschen ihn erreichen. Deshalb sollte das
Konzept mit der Fachstelle Alterwerden, dem Seniorenbeirat, Wohlfahrtsverbanden,
Begegnungsstatten, ambulanten Pflegediensten, Hausarzten, Wohnungsunternehmen,
Kirchengemeinden, Nachbarschaftshilfen und gegebenenfalls Taxi- oder Fahrdiensten verknUpft
werden.

Stand 03.09.2026 | Seite 3
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Anlage 1 Seniorenbeirat Bergisch Gladbach | Diskussions- und Prifvorschlag

6.Pilotprojekt Sommer 2027

Zeitraum Schritt

Herbst 2026 Auswahl von zunachst drei bis funf geeigneten Standorten in
unterschiedlichen Stadtteilen und Festlegung eines
Pilotumfangs.

Winter 2026/27 Technische Standortprifung, Ermittlung von Kalteleistung,
Anschlussbedingungen, Schlafkapazitat und Personalbedarf;
anschlieffend Markterkundung.

Frihjahr 2027 Vergabe bzw. Abschluss einer saisonalen Vorhaltevereinbarung
und Festlegung der organisatorischen Ablaufe.

Mai 2027 Probeaufbau an mindestens einem Standort und Test des
gesamten Ablaufs einschlieRlich Information und Erreichbarkeit.

Juni bis August Garantierte Vorhaltung der Kaltetechnik; Aktivierung der
2027 Schutzraume bei entsprechender Hitzeentwicklung, bei Bedarf
einschlieBlich Ubernachtung.

Herbst 2027 Auswertung von Nutzung, Kosten und Erfahrungen;
Entscheidung Uber Fortflihrung und Ausbau 2028/29.

7. Finanzierung und Einordnung

Spenden von Unternehmen, Stiftungen, Serviceclubs oder Personlichkeiten kdnnen sinnvoll
sein, etwa fur Liegen, Trinkwasserspender, Fahrdienste oder weitere Ausstattung. Der
grundlegende Schutz besonders gefahrdeter Menschen sollte jedoch méglichst nicht davon
abhangen, ob ausreichend Spenden eingeworben werden kdnnen.

Der Vorschlag ist kein Allheilmittel und ersetzt weder Begrinung und Verschattung noch
Wasserkuhlelemente, Trinkwasserangebote, energetische Sanierungen oder langfristigen
baulichen Hitzeschutz. Er erganzt diese MalRnahmen um eine kurzfristig aktivierbare
Schutzebene fur auRergewohnliche Hitzeperioden.

Der Vorteil: Zunachst ist kein grolRer eigener Geratepark erforderlich. Die Stadt kann Standorte,
Technik und Ablaufe vorbereiten und die bendtigte Kalteleistung fur eine Sommersaison
vertraglich sichern. Damit kann bereits ab 2027 ein belastbares Pilotmodell erprobt werden.

Stand 03.09.2026 | Seite 4
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Anlage 1 Seniorenbeirat Bergisch Gladbach | Diskussions- und Prifvorschlag

8. Vorschlag fiir einen Prifauftrag

Die Verwaltung wird gebeten zu priifen, ob ergédnzend zum bestehenden Hitzeaktionsplan ab
Sommer 2027 ein Pilotprojekt mit mehreren temporaren, aktiv gekihlten Hitzeschutzrdumen
eingerichtet werden kann. Die Priifung soll geeignete kommunale Gebaude, einen méglichen 24-
Stunden-Betrieb mit Ruhe- und Schlafbereichen, die technische Vorbereitung der Standorte, die
Erreichbarkeit besonders gefahrdeter Menschen sowie die saisonale Vorhaltung mobiler Kalteanlagen
Uber ein Miet- bzw. Rahmenvertragsmodell umfassen.

Quellen und fachliche Ankniipfungspunkte

 Robert Koch-Institut: Wochenbericht zur hitzebedingten Mortalitat, KW 33/2026;
Berichtsreihe zur Hitzemortalitat. RKI - Quelle 6ffnen
- Stadt Bergisch Gladbach: Hitzeaktionsplan sowie Hitzekarten und Informationen zur

Klimaanpassung. Stadt Bergisch Gladbach - Klimaanpassung 6ffnen
- Stadt Bergisch Gladbach: Karte und Informationen zu kuhlen Orten. Stadt Bergisch Gladbach -

Hitzeaktionsplan 6ffnen
- gesund.bund.de: Hitze, altere und pflegebedulrftige Menschen; Hinweise u. a. zu
Tropennachten und kuhleren Schlafplatzen. gesund.bund.de - Hinweise 6ffnen
« Umweltbundesamt: Informationen zu Hitze, kiihlen Gebduden und kommunaler
Hitzevorsorge. Umweltbundesamt - Hinweise offnen

Johannes W. Ditsche
20.09.2026

Mitglied im Seniorenbeirat der Stadt
Bergisch Gladbach

Stand 03.09.2026 | Seite 5
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Konzeptvorschlag fiir Seniorenbeirat, Fachstelle Alterwerden, Verwaltung und Politik
Stellungnahme Stabsstelle Warmeplanung, Klimaschutz und -anpassung zu
sTemporare Hitzeschutzraume fiir Bergisch Gladbach*

Sehr geehrte Damen und Herren,

vielen Dank fir die Zusendung des Konzeptvorschlages. Wir begruBen das Anliegen ausdrucklich:
Besonders altere Menschen, sehr junge Menschen, Menschen mit Vorerkrankungen oder Beein-
trachtigungen sowie Bewohnerinnen und Bewohner in schlecht isolierten (Dachgeschoss-)
Wohnungen sind von der Hitze besonders stark betroffen. Die zahlreichen Hitzetage des Jahres
2026 haben den Handlungsbedarf deutlich gemacht.

Einordnung in den Hitzeaktionsplan

Der Hitzeaktionsplan (HAP) der Stadt Bergisch Gladbach sieht mit der MaBnahme 2 ,,Neue
(temporare) Kiihle Orte schaffen” bereits sogenannte ,Sommer-Oasen“ vor, etwa leerstehende
Ladenlokale, die durch Moblierung temporar als kurzzeitige Abkihlungsorte am Tag genutzt
werden kdonnen. Die Nutzung von Raumlichkeiten als nachtliche Schlafstatte ist nicht Bestandteil
des Hitzeaktionsplans. Fur eine solche MaBnahme sind weitergehende Prufungen erforderlich,
insbesondere hinsichtlich der u.a. im Konzept bereits genannten rechtlichen, organisatorischen,
finanziellen und betrieblichen Aspekte.

Wesentliche Prufpunkte

Das Konzept weist zu Recht darauf hin, dass nicht ganze Sporthallen gekuhlt werden mussen und
Nebenrdume oft wirtschaftlicher sind. Die Standortwahl hdngt daher von mehreren Faktoren ab:
Neben Barrierefreiheit, Anschlussleistung und Erreichbarkeit auch von der Verflugbarkeit:
Sporthallen etwa sind tagsiber und abends durch Schulen und Vereine belegt und werden
morgens wieder fur den Unterricht benétigt. Hinzu kommen Sicherheitsanforderungen fur
Nutzerinnen und Nutzer wie fur das Gebaude, die eine nachtliche Betreuung und engmaschige
Kontrolle erfordern. Der vorgeschlagene Vorhalteansatz (mieten statt kaufen) ist nachvollziehbar
und sinnvoll. Gleichwohl bleibt auch die reine Vorhaltung ein fester jahrlicher Kostenblock, der
unabhangig vom tatsachlichen Abruf anfallt. Hinzu kommen Einsatz- und Betriebskosten sowie
Aufwendungen flr Personal, Sanitdranlagen, Ausstattung, Kommunikation und mdgliche
Fahrdienste.

Zeithorizont

Das Konzept zielt auf einen Pilotbetrieb im Sommer 2027 mit Vorbereitung ab Herbst 2026.
Angesichts der angespannten Haushaltslage und der bereits geplanten Mittel fir 2027 erscheint
eine Umsetzung realistisch fruhestens 2028, ggf. fruher, sofern sich Uber eine kreisweite oder
geforderte Losung ein Weg ergibt.

Weiteres Vorgehen

Die Stabsstelle VV IlI-2 halt das Anliegen fur richtig und verfolgt es bereits auf anderer Ebene
weiter. Wir sind wir mit dem Rheinisch-Bergischen Kreis (RBK) im Austausch und maochten
gemeinsam weitere HitzeschutzmaBnahmen ab 2027 diskutieren. Beim Runden Tisch des RBK
am 11.11.2026, an dem Vertretende der RBK-Kommunen, des Gesundheitsamts und des
Bevolkerungsschutzes  teilnehmen, schlagen wir  vor, das Thema nachtliche
HitzeschutzmaBnahmen bei angespannter Haushaltslage einzubringen und eine gemeinsame,
kreisweite Losung zu priufen. Erganzend ist flr das erste Quartal 2027 ein Austausch mit dem
Notfall- und Krisenmanagement der Stadt geplant, um gemeinsam mit den betroffenen

Seite 1von 2 -

Stadt Bergisch Gladbach ~ Klima. Schutz. Zukunft.
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Fachbereichen u.a. die Meldekette fiir Hitzeereignisse zu optimieren. Die Fachstelle Alterwerden
binden wir gerne dabei ein, um die Bedurfnisse alteren Menschen zu berltcksichtigen.

Empfehlung
Wir empfehlen, das Anliegen nicht isoliert, sondern im laufenden kreisweiten Prozess (Runder

Tisch RBK) weiterzuverfolgen. Die Stabsstelle begleitet dies fachlich und bezieht die Fachstelle
Alterwerden ein.

Seite 2von 2
Elels

B4
Stadt Bergisch Gladbach ~ Klima. Schutz. Zukunft.

20



21



	Sitzungsdokumente
	Einladung

	Vorlagendokumente
	TOP Ö  11 Verbesserung des Hitzeschutzes für die Bevölkerung in Bergisch Gladbach
	Beschlussvorlage  0646/2026
	Anlage 1 - Hitzeschutz_Konzeptvorschlag_Bergisch_Gladbach  0646/2026
	Anlage 2 - 20261021_Stellungnahme_Hitzeschutzräume_VVIII-2  0646/2026





